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„ an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mittags. 
Abeonnementspreis; monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 


Jlotu 6.— jährlich Sung 72.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Schriſtleitung und Geſchäftsſteze: 
Lodz, Beirilaner 109 


Gekhäftopnnden von 7 the früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechftunden des Schriftiettere täglich von 2.03.50. 


Ueber 4 Millionen Nein Stimmen 


Das Ergebnis der gestrigen Voltsabſtimmung in Deutſchland. 
Das vorläufig endgültige Ergebnis der geſtrigen Voltsabftimmung in Deutſchland ſtellt fi, dem Deut: 


ſchen Nachrichtenbiiro zufolge, wie jolgt dar: Stimmberechtigt waren 45 968 753 Perſonen, 
Für das Geſetz über die Vereinigung des Amtes des Reichskanzlers und 


43 438 378 Perſonen (94% Prozent). 


des Reichspräſidenten ſtimmten mit „Ja“ 38 279 514 Perſonen (88 Prozent), 


(10 Prozent), 871 056 Stimmzettel waren ungültig. 


Bei der letzten Abſtimmung im November vorigen Jahtes ſtimmten 43453 000 Perſonen, 


geſtimmt haben 
mit „Nein“ 4 287 808 Perſonen 


davon 


40 602 000 (95 Prozent) mit „Ja“ und 2 500 000 (4,8 Prozent) mit „Nein“, 700 000 Stimmen waren ungültig. 


Die Wahlbeteiligung betrug im November v. J. 96 Proz 


Dieſe Gegenüberſtellung ergibt, daß die „Nein“ ⸗Stimmen gegen Hitler um 1 787 808 geſtiegen find. 


Durch die geſtrige Abſtimmung konnte das deutſche 
Volk nicht über die zukünftige Politik, die von der Reichs⸗ 
regierung getrieben werden ſoll, entſcheiden, ſondern es 
wurde ihm nur überlaſſen, einen Zuſtand zu ſanktionieren, 
der von Hitler und ſeiner Regierung bereits eigenmächtig 
geſchaffen worden iſt. Denn das „Geſetz über die Zuſam⸗ 
menlegung des Amtes des Reichskanzlers mit dem des 
Reichspräſidenten“ war ſchon erlaſſen und „rechtskräftig“ 

und auch der Präſident, der unter normalen Bedingungen 

hätte gewählt werden müſſen, war bereits in der Perſon 
Hitlers im Amt. Was geſtern in Deutſchland vor ſich 
ging, war keins Wahl, wie fie die Demokvatie vorſieht, 
Derm es ſtanden fi) nicht zwei Perſonen oder Richtungen 
gegenüber, zwiſchen welchen das Volk zu wählen hatte. 
Ein jeder wußte, daß ſich durch die Wahl, wie ſie auch aus⸗ 
fallen möge, im Lande nichts ändern werde, ein jeder 
wußte aber auch, daß eine „Nein“ ⸗Stimme für ihn ſehr 
leicht das Konzentrationslager oder noch ſchlimmeres zur 
Folge haben kann. 

Trotzdem aber hat die Reichsregierung mit dem größt⸗ 
möglichen Einſatz aller Propagandamittel Wahlkampf ge⸗ 
führt. In allen Städten und Dörfern wurden Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, der Rundfunk war von morgens bis 
abends im Dienſt der Agitation tätig, alle Zeitungen war⸗ 
ben für das „Ja“, ungeheure Mengen von Flugblättern 
und Plakaten wurden gedruckt, jeder Tag brachte neue 
Aufrufe, neue Sinnſprüche, neue Bilder, Interviews 
wechſelten ab mit Erzählungen, Vorträge mit Filmvor⸗ 


führungen — kurzum, ganz Deutſchland ſtand im Zeichen 
dieſer Kampagne. Dieſer Propaganda war aber fait nich! 
entgegengeſetzt. Kein Redner trat auf, der die 
Abgabe don „Nein’-Stimmen propagierte, keine Zeitung 
erörterte die Möglichkeit eines Fernbleibens, ein paar 
illegale Flugblätter, die hier und dort verteilt ſein mögen, 
fallen kaum ins Gewicht. 

Ueberdies wurde allen eingehämmert, daß das Wahl⸗ 
recht gleichzeitig eine Wahlpflicht bedeute. Und wieviel⸗ 
mal würde doch von der gleichgeſchalteten deutſchen Preſſe 
in Aufrufen und auf Verſammlungen unterſtrichen, daß 
jeder Deutſche die Pflicht habe, mit „Ja“ zu ftimmen, 
Und den Pflichten entzieht man ſich heute im Dritten 
Reich nicht gern, zumal die Möglichkeit einer Nachprüfung 
beſteht. 

Wenn unter dieſen Umſtänden dennoch weit über pier 
Millionen Menſchen den Mut aufbrachten, ihr „Nein“ 
auf den Stimmzettel zu ſchreiben, jo wiegen dieſe „Nein“⸗ 
Stimmen mehrfach auf. Dieſe viereinviertel Millionen 
Menſchen find nicht durch geschickte Propaganda oder durch 
irgendwelche Verſprechungen für das „Nein“ geworben 
worden; eine jede „Nein“⸗Stimme iſt ein aus dem Innern 
ohne äußeren Einfluß gekommener Proteſt gegen das Hit⸗ 
lerregime, ein jeder „Nein“⸗Wähler iſt gleichzeitig ein 
opferbereiter Kämpfer gegen die jetzigen Beherrſcher 
Deutſchlands. Der Zuwachs von fat zwei Millionen 
„Nein“⸗Stimmen läßt außerdem erkennen, daß die Er⸗ 
nüchterung im Dritten Reiche bereits Plaz gegriffen hat. 


56 Poliseibeamte am Wiener Puiſch 
beteiligt. 


Wien, 19. Auguſt. Wie Poligeipräfident Skubl 
in der „Reichpoſt“ mitteilt, waren an dem Putſch vom 
25. Juli insgeſamt 56 aktive Polizeibeamte beteiligt. Vier 
wurden bekanntlich hingerichtet, 1 hat fein Leben ſelbſt 
ein Ende gemacht, 14, darunter Polizeidirektor Stein⸗ 
häusl, zwei Oberkommiſſare, 1 Kommiſſar und 1 Polizei⸗ 
major wurden verhaftet, 5 haben ſich der Strafe durch 
Flucht entzogen, 7 weitere Wachebeamte wurden polizei⸗ 
lich beſtraft und ſind dadurch ihres Amtes verluſtigt ge⸗ 
worden, gegen weitere 18 wurde der Antrag auf Dienſt⸗ 
entlaſſung und Herabſetzung der Bezüge geſtellt. — Die 
Verbindung der Putſchiſten mit dem aktiven Militär ſoll 
gering geweſen fein. Außer dem hingerichteten Wehrmann 
Byte ſollen nur noch Major Selinger vom IR 3 mit dem 
Putſch in Verbindung geſtanden ſein. Selinger wurde 
verhaftet. 


Muſſolini mit Habsburg einverstanden? 
Die Pläne Italiens über Oeſterreich. 


Die Londoner Zeitungen veröffentlichen ſenſatſonelle 
Berichte ihrer römiſchen Korreſpondenten über den Inhalt 
der letzten Unterredungen zwiſchen Muſſolini und Fürſt 
Starhemberg. Nach dieſen Berichten ſoll die Frage der 
Rücklehr der Habsburger bereits reale Umriſſe angenom⸗ 
men haben. Die endgültige Entſcheidung darüber würde 
während des Zuſammentreffens Muſſolinis mit der Ex⸗ 
laiſerin Zita, das demnächſt stattfinden ſoll, und nach 


Prüfung der Frage in einer Sitzung des italtenifchen Mi⸗ 
niſterkabinetts, gefällt werden, 

Als erſter Schritt zur Wiederherſtellung der Herrſchaft 
der Habsburger ſoll der Rücktritt des Bundespräſidenten 
Miklas im Herbſt dieſes Jahres und die Ernennung eines 
Regenten erfolgen, für den entweder Erzherzog Eugen 
oder auch Fürſt Starhemberg in Ausſicht genommen iſt. 
Außerdem ſoll ſich die italieniſche Regierung verpflichtet 
haben, der öſterreichiſchen Regierung monatlich 20 Millio⸗ 
nen Lire Unterſtützung zu gewähren. In den Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Muſſolini und Starhemberg ſoll auch die 
Frage der Reorganiſation der öſterreichiſchen Polizei und 
der Heimwehr, die nach dem Beiſpiel der faſchiſtiſchen Mi⸗ 
liz umorganiſtert werden ſoll, beſprochen worden ſein. 

Der Reuter⸗Korrepondent meldet, daß das Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen Muſſolini und dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Schuſchnigg ſchon in der nächſten Woche, 
während der jetzigen Manöver, in Florenz ſtattfinden ſoll. 


Der Stratoſphärenflug Prof. Coſyns 
nenlüdt. 
Es wurde jedoch eine Höhe von „nur“ 16 000 Meter 
erreicht 


Belgrad, 19. Auguſt. Der Stratoſphärenballon 
Prof. Coſyns ift geftern abend um 20.30 Uhr in der Nähe 
der jugoſlawiſch⸗ungariſchen Grenze glücklich gelanber. 
Bei der Landung war Gendarmerie zugegen, auch war die 
Einwohnerſchaft der umliegenden Dörfer ſehr zahlreich 
herbeigeſtrömt. Sofort nach der Landung wurden ſämt⸗ 
liche Inſtrumente verpackt und versiegelt. Am Ballon 
wurde eine Wache aufgeſtellt. Die Flieger verbrachten 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die breigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 

rozent Rabatt. 


25 
Tetephun 186.90. Poſtſchecktonto 63.508 dd. Drage 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anyeige aufgegeben — 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


die Nacht beim Leiter der naheliegenden Schule. Heute 
wurde mit der Abmontierung des Ballons begonnen. Die 
Flieger werden ſich unvorzüglich nach Brüſſel zurückboge⸗ 
ben, wo die Apparate geprüfk und die Ergebniſſe des Fl 
ges feſtgeſtellt werden ſollen. Prof. Coſyns erklärte, daß 


Prof. Coſyns (rechts) betrachtet den Stratoſphürenballon 
vor dem Aufſtieg. 


der Ballon eine Höhe von 16000 Mieter 
Der Ballon ſei längere Zeit über Oeſterreie 
ſei dann nach Ungarn und Jugoſlawien 5 
den. Die Flieger konnten nicht rechtzeitig landen, wei 
die Vorrichtung für die Regulierung der Höhe des # 
nicht funktionierte. 


Jurchtbares Unglück. 
8 Perſonen erſt beim Artounglück verletzt und daun vom 
Zuge zermalmt. 
ähe von Lyon ereignete ſich am Sonnteg 
Unglücksfall, der 8 en das Leben for 
mit zwei 
e Eiſenba he⸗ 


In der 9 


überführung zuſammen. Sämtliche 8 P 
bei dem Zusammenprall erheblich verlegt, Im ale 
Augenblick brauſte ein Perſonenzug heran, der über die 
auf den Schienen liegenden Verleßten hinweg 
fie zermalmte. Die Schuld an dem Unglück. iſſt hen 
Bahnwärter, der trotz des Leutſignals die Schranlen ger 
öffnet hatte. 


Ozeanflieger fliegen gegen einen Berg. 
Die Flieger glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 

Die beiden amerikaniſchen Ozeauflieger, Hauptmann 
George Pond und Leutnant Sabelli, flogen am Sonntag 
früh 4 Uhr bei Newport im ſüdweſtlichen Teile von War 
les gegen einen Bergabhang. Die Maſchine ſehr ſchwer 
beſchädigt, die beiden Flieger erlitten aber nur leichte 
Verletzungen. Sie hatten im Mai. d. J. einen direkten 
Flug Neuyork—Rom verſucht, waren aber gezwungen ge⸗ 
weſen, in Irland zu landen. Vor zwei Monaten waren 
ſie dann von Rom nach Dublin abgeflogen, um von dort 
aus auf dem Luftwege über den Ozean nach Neuhork zu⸗ 
rückzukehren. Ueber der iriſchen See herrſchte aber er 
Nebel und heftiger Regen, jo daß ſie nach einſtündigem 
Kreuzen wieder nach der Südweſtküſte von Wales furlick⸗ 
lehrten. Während ſie nach einem geeigneten Landungs⸗ 
platz Ausſchau hielten, raſte das Flugzeug gegen den Berg 
und überſchlug fich. 


Ak. 227 


Tagesnenigleiten. 


Zum heutigen Schulbeginn. 

Im Zusammenhang mit dem heute begonnenen neuen 
Schuljahr war geſtern in der Stadt, insbeſondere auf ven 
Bahnhöfen eine ziemlich ſtarke Belebung feſtzuſtellen. Die 
letzen noch auf dem Lande verbliebenen Schüler eilten 
mit ihren Eltern in die Stadt, um noch die letzten Vor⸗ 
bereitungen für den Schulbeg un zu treffen. Ausgeruht 
und gekräft. 3. zogen nun die Schüler heute morgen in die 
Schulen, un von dort as unter Führung der Lehrer zu 
den Schulgottesdienſten zu gehen und den Segen Gottes 
für das chuljahr zu keflehen. Morgen beginnt for 
dann der normale Unterricht. (a) 


Die Beſteuerungen zugunſten dis Schulbaues. 

Wie wir erfahren, werden die 10prozentigen Zu⸗ 
ſchläge zu den Schreibheſten, dic bisher in Geſtalt von 
Klebemarken zugunſten der Grſellſchaft für den Schulban 
erhoben werden, im neuen Schuljahre wegfallen, dagegen 
werden beſondere Aushängeſchilder im Werte von Zloty 
10 25, 50, 100 und 250 zum Verlauf gelangen. Da 
gen iſt beim Kauf von Büchern darauf zu achten, daß auf 
benſelben die grünen Klebemarten zugunſten der Geſell⸗ 
schaft zur Förderung des Torsıhuldane aufgeklebt find. 


Senkung ber Telephongebühr. 

Der Telephontarif ſoll nächſtens in der Weiſe geän⸗ 
dert werden, daß das jetzt 22 Zloty monatlich betragende 
Abonnement auf 15 Zloty ermäßigt werden wird. Gleich⸗ 
zeitig aber wird auch das im Tarif vorgeſehene Kontin⸗ 
gent der Geſpräche geſenkt werden, weshalb beſonders die 
Perſonen durch die Senkung des Tarifs gewinnen wer⸗ 
den, die wenig Geſpräche führen. (p) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 

Am 1. September beginnt die Regiſtrierung der im 
Jahre 1916 geborenen und im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnhaften jungen Männer. Die Regiſtrierung findet m 
Lokal des Militärbüros der Stadtverwaltung ſtatt. Alle 
ſich meldenden Männer müſſen in Lodz wohnhaft ſein, 
einen Perſonalausweis beſitzen und wenn dieſer nicht vor⸗ 
handen iſt, den Taufſchein bezw. einen Auszug aus dem 
Einwohnerregiſter vor gen. Zu melden haben ſich au 
ſoſche Männer des Jahrganges 1916, deren Staatszuge⸗ 
hörigkeit ftrittig iſt. Ter Geſtellungsplan iſt durch beſon⸗ 
dere Bekanntmachungen veröffentlicht worden und wird 
auch von uns zur gegebenen Zeit mitgeteiſt werden. (a) 


Nach dem Genuß verdorbener Fiſche erkrankt. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem 
Haufe Brzezinſka 94 gerufen, wo die Eheleute Szlanta 
und Bluma Berek plötzlich erkrankten. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Eheleute verdorbenen Fiſch gegeſſen hal⸗ 
ten, wodurch fie ſich eine Vergiftung zuzogen. Der Zu⸗ 
ſtand der Frau war jo ernſt, daß fie in ein Krankenhaus 
geſchafft werden mußte, während der Mann am Orte be⸗ 
laſſen werden konnte. (a) 


Falſcher Feueralarm. 

In der letzten Zeit find einige Fälle von falſcher 
Alarmierung der Feuerwehr zu verzeichnen geweſe 
geſichts deſſen wurde von jeiten der Feuerwehr ein beſon⸗ 
derer Ueberwachungdienſt eingerichtet. Geſtern ereignele 
ſich nun folgender Fall: Um 12.15 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehrzentrale angeblich vom Telephon Nr. 153.28 aus von 
einem Feuer an der Zielona 3 in Kenntnis g 
Telephoniſt, der nicht vecht verſtanden hatte, ob 
die Zielona⸗ oder Zielnaſtraße in Baluty ha N e 
nun von einem anderen Teleßhon nach, um welche Straße 
es ſich eigentlich handelt. Den Hörer des Telephons, durch 
welchen er die Feuermeldung entgegengenommen harte, 
hatte er jedoch nicht zurück auf die Gabel gelegt. Und 
nun erwies es ſich, daß es weder auf der Zielona⸗ noch 
auf der Zielnaſtraße breunt. Nun ließ der Telephoniſt 
u der Telephonzentrale nachprüfen, mit welcher Nummer 
der Apparat verbunden ift und es ftellte ſich heraus, daß 
es ſich um das Telephon Nr. 186.05 an der Kilinſtie zo 
Nr, 93 handelt und das Feueralarm falſch war. Von d. 
Vorfall wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die ei ze 
Unterſuchung einleiten wird } 
Blutige Rache. 

Wladyſlaw Ignaſial, Mlynarſta 24, lebte mit dem 
sojährigen Rudolf Sperber, Ogrodowa 26, in Feindschaft. 
Letztens jedoch täuſchte Ignaſtak gegenüber Sperber 
Freundſchaft vor und vorgeſtern lud er ihn ſogar 
„einem Schnaps“ ein, um die alte Feindschaft endgſteig 
zu begraben. Sperber, der den Frieden mit Ignaſiat 
wollte, nahm die Einladung ein. Als ſie beide einige 
Gläschen getrunken hatten, beſchwor Ignaſiak jedoch einen 
Skandal herauf, zog ein Meſſer und ſtieß es dem Sperber 
in die Herzgegend. Bewußtlos ſank dieſer zuſammen. Die 
hevbeigerufene Rettungsbereitſchaft überführte Sperber 
in ſchwerem Zustande ins Krankenhaus. Ignaſiak wurde 
verhaftet. (a) 

Schlägereien. 

Im Hauſe Abramowſtiego 32 entſtand zwichen Haus⸗ 
einwohnern eine allgemeine Schlägerei, im Verlaufe wel⸗ 
cher die 42jährige Zofia Brukowfla Verletzungen am Kopfe 
und am Halje erlitt. — Auf der Zgierſkaſtraße beläſti 
der in der Nacht zu Sonnabend betrunken heimlehre 
27 Jahre alte Jan Auguſtynjak die Straßenpaſſanten 
Dabei kam er aber ſchlecht an. Einige beherzte Männer 


} 


nahmen ſich den Trunkenbold vor und verprügelten ihn 
ganz gehörig, wobei er am Kopfe Verletzungen davontrug 
— Im Hauſe Mlynarſta 61 kam es zwiſchen Betruntenen 
zu einer Schlägerei, wobei der 30jährige Jan Oſtrowſei 
allgemeine Verletzungen erlit. — An der Ecke Brzezinſ'a 
und Franeiszfanſta kam es zwiſchen dem Antoniego 9 
wohnhaften Jan Glowaeli und dem obdachloſen Skani⸗ 
am Szpotanſki zu einer Schlägerei, die erſt durch das 
Eingreifen der Polizei beigelegt wurde. Beide Raufbolde 
erlitten Verletzungen. In allen dieſen Fällen hat die 
Rettungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe erteilt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſli, Naru⸗ 
towieza 65 E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe- 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stock, Dir 
manopwfkiego 37. 


Bilderausſtellung im Sienllewiczparl. 
Rreis der Gebrauchsgraphiker. 


Malerei als dienende Kunſt, übertragen auf Gegen⸗ 
ſtände des täglichen Lebens, angewandt und nutzbar ge⸗ 
macht, mit beſtimmten Zweck und Ziel, das iſt Rellame⸗ 
graphik oder allgemein Gebrauchsgraphik, 

Damit iſt dem Gebrauchsgraphiker Richtung 
Bahn, in welcher er ſich zu bewegen hat, gegeben. 

Die Warſchauer Gebrauchsgraphiker ſtellen eine ganz 
verwegene Truppe dar, die die Technik der Gebrauchsgra⸗ 
phik voll und ganz beherrſchen. Aquarell, Tempera, Pla⸗ 
latfarbe, Tuſche, Bleistift, Holzſchnitt, Federzeichnung, 
Spritztechnik, Photomontage, alles wird angewandt. 

Erfreulich iſt es auch feſtſtellen zu können, daß die 
Warſchauer Gebrauchsgraphiker in Kontakt mit Auftrag⸗ 
gebern gekommen find, denn ohne entſprechende Aufträge 
kann lein Fortſchritt auf dieſem Gebiete fein. 

Angefangen vom Plakat, Prospekt, der Buchilluſtra⸗ 
tion, Etifiette, Schriftenmalerei, Briefkopf, Firmenzeichen, 
Exlibis (Bucheignerzeichen) bis zu internationalen Kon⸗ 
kursarbeiten, find alle Zweige der Reklamegraphil ver⸗ 
treten, 

Von den einzelnen 
hervorzuheben: Bartlomie 


und 


wären als beſonders 


Piotrowſti T. iſt als eigentlicher Plakalgraphiler 
anzuſprechen. Seine plakate erfüllen alle Anforderungen, 
die man an ein modernes Plalat ſtellt. Leicht verſtänd⸗ 
lich, farbenfroh, jo daß es im Straßenbild ſofort auffällt. 
Bild und Beſchriftung bilden ein Ganzes. 

Norblin St, und Gunoppſki T. ſind Vertreter der air 
ten Malergarde. Norblins Plakate, für den Fremdenver⸗ 
lehr beſtimmt, erfüllen vollauf den Zweck der Werbung. 

Eine Reihe von Künſtlern befaßt ſich mit dem Eul⸗ 
wurf neuer Schriftzeichen. Mucharſli J, ſtellt ſein Können 
in den Dienſt der Eiſenbranche. Seine Zeichnungen ſind 
exalt und techniſch einwandfrei. 

Die Ausſtellung als Ganzes genommen, gibt ein voll⸗ 
ſtändiges Bild vom Schaffen der Warſchauer Gebrauchs⸗ 
graphifer. Der Beſuch dieſer Ausſtellung iſt durchaus 
lohnend. . 


Blutiges Familſenſeſt. 


Einem Feſtteilnehmer elf Meſſerſtiche und vier Rippen⸗ 
brliche beigebracht. 


In der Nacht zu Sonntag fand in der Wohnung des 
Franciszek Gadomſki, Bazarna 5, ein Vergnügen ſtatt, 
anmelden die Kufins des Wohnungsbeſitzers Franeiszel 
Mareinial, wohnhaft Lutomierſta 21, und Iiydor Za⸗ 
jonezkowſti, Bazarna 3 wohnhaft, ſowie andere teilnah⸗ 
men. Als die Teilnehmer des Vergnügens bereits zient⸗ 
lich ftarf betrunken waren, entſtand gegen 1 Uhr nachts 
zwiſchen ihnen ein Streit, der auch bald in eine allgemeine 
Schlägerei ausarteie. Dabei warfen ſich der Gabomifti 
und Mareiniak auf den Zajonezkowfli und ſtachen wie wild 
auf ihn ein. An 11 Wunden am Kopf und an der Bruit 
blutend brach Zajonezlowſki bewußflos zuſammen, Wäh⸗ 


rend der Schlägerei erlitt auch der Gadomſti leichtere 
Verlezungen. Es wurde die Polizei und die Rettungs⸗ 
bereitſchaſt herbeigerufen. Bei Zajonczkowſki wurden 


außer den Stichwunden auch noch vier Rippenbrüche feit- 
geſtellt, die er durch Fußtritte erlitten hatte. Er wurde 
in ſchwerem Zuſtande ins Bezirkstrankenhaus eingeliefer⸗ 
Gadomſti und Mareinjak wurden feſtgenommen. (a) 


Aus dem Reihe. 


Vollbeſetzter Autobus ſtürst in den Straßen: 
graben. 
Glücklicherweiſe iſt niemand ernſtlich verletzt worden, 
Drei Kilometer vor Petritau ereignete ſich ein Aulo⸗ 
busunglück, das wie durch ein Wunder ohne ernſtliche Fol⸗ 
gen blieb. Ein Autobus der Linie Lodz-—Konſt, auf wel⸗ 
chem ſich 11 Fahrgäſte und zwei Mann Bedienung Le 
fanden, fuhr infolge eines Defekts in den Chauffeegraben 
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und überſchlug ſich. Sämtliche Scheiben wurden zerteiin- 
mert und die Karoſſerie wurde ziemlich ſtark beſchädigt, 
Glücklicherweiſe erwies es ſich, daß von den Fahrgäſten 
niemand ernſtlich verletzt wurde. Außer einigen gering⸗ 
fügigen Schnittwunden durch Glassplitter kamen alle mit 
dem bloßen Schrecken davon. (a) 


Kampf mit Schmugglern un der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze. 
Ein Grenzebamter mit einer Flaſche niedergeſchlagen. 


Am Donnerstagabend kam es auf dem Grenzab⸗ 
ſchnitt bei Kunzendorf zwiſchen einem Grenzbeamten und 
ſechs Schmugglern, die von dem Beamten angehalten 
wurden, zu einem. blutigen Kampf. Die Schmuggler 
ſchlugen den Beamten, als er ſie abführen wollte, 
einer Flaſche nieder und verſuchten ihn zu entwaff 
Der Beamte machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch un 
verletzte den 52jährigen Roman Szerzyna durch einen 
Bauchſchuß, worauf die übrigen Schmuggler flüchteten. 
Der verwundete Schmuggler wurde gemeinſam mit dem 
verletzten Grenzbeamten ins Hüttenlazarett Neudorf ge, 
ſchafft. 


Schmuggler erſchoſſen 

In der Nacht zum Freitag bemerkte ein Grenzbeam⸗ 
ter auf den Feldern in der Nähe des Gutshofes in Kamin 
bei Scharley einen Schmuggler, den er anrief. Der 
Mann flüchtete aber, worauf der Beamte einen Schuß ab⸗ 
gab. Der Flüchtende wurde ſchwer am Kopfe verwundet 
und mußte ins Scharleyer Kreiskrankenhaus überführt 
werden, wo er bald ſtarb. Der Schmuggler iſt der 87jähe 
rige Wladyſlaus Oleſinſki aus Grodziec, der verſchiedene 
aus Deutſchland geſchmuggelte Waren bei ſich hatte. 


fue dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Lokalweihe und Stiftungsſeſt im Konſtantynower f. 
G. B. „Harmonia“. Wie angekündigt, hat geſtern der 
evangeliſche Kirchengeſangverein „Varmonia“ in Konſtan⸗ 
tynow die Weihe ſeines neuerbauten Vereinshauſes be⸗ 
gangen, welche Feier mit dem 55jährigen Stiftungsieſt 
des Vereins verbunden war. Erſchienen waren zu dieſer 
Feier u. a, die Geſangvereine Concordia⸗Zgierz, St. Tri⸗ 
nitatis⸗Lodz, Zubardz, Zlotno, St. Johannis⸗Lodz, Kan⸗ 
tate, Einheit⸗Karolew, Cäcilie, Luna und Chopin⸗Kon⸗ 
ſtantynow ſowie Abordnungen verſchiedener anderer Ver⸗ 
eine und auch der Stadtverwaltung. Die Gäſte wurden 
in dem neuen Heim von der Verwaltung des Vereins be⸗ 
grüßt. Um 9 Uhr traf der Präſes des Vereins, Herr Pa⸗ 
ſtor L. Schmidt, mit den Mitgliedern des Kirchenkolle⸗ 
giums ein, um die Weihe vorzunehmen. Einleitend trug 
der Chor des feſtgebenden Vereins unter Herrn K. Franks 
Leitung „Kröne mit Segen, o Ewiger, das Werk“ vor, 
worauf Herr Paſtor Schmidt die Weiherede hielt. Der 
zahlenmäßig recht ſtarke Chor des Kirchengeſangvereins 
der St. Trinitatisgemeinde ſang hierauf unter Bundes⸗ 
liedermeiſter Frank Pohls Leitung „Heilig, heilig, heilig“, 
worauf die Weihe vollzogen wurde. Darauf ſangen noch 
der Männerchor des Zubardzer Kirchengeſangvereins un⸗ 
ter Herrn Oswald Liktkes Leitung und der gemiſchte 
Chor des Zubardzer Kirchengeſangvereins. Nut folgte 
eine Pauſe, worauf die Vertreter der einzelnen Vereine, 
darunter auch Herr Pfeiſer im Namen der Vereinigung 
deutſchſingunder Geſangvereine Polens, ihre Glückwünsche 
darbrachten. Nach dem gemeinſam eingenommenen Mit⸗ 
tagsmahl begab man ſich in einem langen Zuge mit vier 
Muſiklapellen nach dem Janotſchen Garten, wo der Die 
rigent des ſeſtgebenden Vereins, Hnrr Lehrer Karl Frank, 
die Gäſte begrüßte. Darauf ſetzte ein wahrer Sängerwett⸗ 
ſtreit der einzelnen Chöre ein, der bis zum Abend dauerte, 
worauf dann Fidelitas in ihre Rechte trat. Die von der 
Verwaltung mit dem Herrn Riemann und R. Eckert an 
der Spitze vorbereiteten Zerſtreuungen, wie Pfandlotterie 
Scheibenſchioßen, Kegelbahn u. drgl. fanden gleichfalls 

Anklang Es war nicht mehr weft bis Mitternacht, 
als man ſein Heim nach den verleblen fröhlichen Stunden 
auſſuchte 
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Drukarnia 
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Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Der Punktekampf in der Ciga. 


ENG verliert gegen Warta, Auch — Polonia 3:3. 


Der geſtrige Ligatag brachte die gewohnten Ueber⸗ 
er Linie muß hier das Remis zwi⸗ 
hen Polunia und Ruch notiert werden. Wer hätte ge⸗ 
ſaubt, daß der angehende Meifter gegen die Warſchauer 
Kolonie, die am Mittwoch vor Garbarnia ſich mit 5:0 
beugen mußte, nur ein Unentſchieden herausholen w 


derzuerlennen, Sie ſpielte nicht nur aufopferungsvoll, 
sondern auch mit Elan, und der U dampf. 


minder überraſchend kam der Sieg der Warszawiank 
über Pogon. Den Lembergern koſtete dies der ji 
Platz in der Tabelle. LKS mußte ſich in Polen vor Warla 
beugen. Schuld daran war zum größten Teil das ſchwache 
Spiel der Stärmerreihe, die es nicht verſtand, die g 
figften Rofitonen auszunſizen. Zum Schluß jet noch d 
Sieg der Cracovia über Garbarnia erwähnt. Cracovia 
zückte dadurch auf den zweiten Plat vor. 


Der Stand der Ligaſbpiele. 


Spiele Punkte ZTorverhältnis 
1. Ruch 14 2³ 59:19 
2. Ctacovia - » 13 19 31:18 
8. Pogon » 14 18 31:23 
4. Gatbarnſa » 14 16 34,24 
5. LKS „14 15 18:24 
6, Warta „14 14 31:25 
7. Legia - » 13 13 18:17 
8. Wisla⸗- - 12 12 28,18 
9. Polonia „14 12 17:27 
10. Warszaw lanka 13 11 16:32 
1. Podgorze⸗ 13 6 17:39 
12. Sirzeler » » 14 3 15:49 


Warta — LAS 2:1 (1:0). 


Poſen. Dieſes Ligaſpiel rief in Poſen wenig In⸗ 
kreſſe hervor. Die 1500 Zuſchauer, die erſchienen waren, 


der 6. Minute geht Poſen durch Schwarz in Führung. 
u den erſten Minuten der zweiten Halbzeit wird P 1 
legt, ſpielt zwar weiter, iſt aber mehr ein Stati 
Minpfer. Es kommt eine Phaſe, wo die Lodzer f 
gen ſind, aber der Erfolg bleibt aus. In der 17. Mine 
bang Kryszkiewicz eine ſchöne Vorlage von Madojemiti 
u ein zweites Tor für die Poſener verwandeln. HS 
ft weiterhin die angreifende Mannſchaſt und drängt 
dauernd vor. In der 42. Minute foult Wartas Verte! 
digung und Krol kann den Elfmeter in ein Ehrentor für 
die Lodzer einſenden. Schiedsrichter Laskowfki. 


Warszawianka — Pogon 2:1 (1:1). 
„Lemberg. Beide Mannſchaften ſpielten ſchwach. 
Vogon tritt ohne Matjas II., der von Wacet Kuchar ver⸗ 
deten wird, an; Warszawianka ohne Korngold. Bis 
Bauje ein gleichwertiges Spiel. Das erſte Tor erzie. 
Varszawianka in der 7. Minute, Pogon gleicht 
Juchar in der 17. Minute aus. Nach Seitenwechsel iſt es 
Froſator, der für Warszawianka das zweite Tor ſchießt. 
Bei dieſem Ergebnis bleibt os, 

In der 40. Minute ſtößt der Verteidiger Pawlal 
zawiankg) mit Zimmer jo unglücklich zuſammen, 
Ah er einen Beinbruch davonträgk, Schiedsrichter Knobel 


Cravovia — Gatbarnin 2:1 (1:0). 


8 wird ein flottes Tempo gefpielt, wo⸗ 
lich überlegen iſt. Bei Garbarnia fiel 
der Angriff ſehr ſchwach aus. Bis zur Pauſe erzielt Cra⸗ 
dia in der 16. Minute durch Ciszewſti das erſte Tor. 
Nach Seitenwechſel kann Garbarnia zwar den I 
herſtellen, kaun aber nicht verhindern, daß Ma 
einem ſchönen Alleingang den Sieg für ſeine Fa 
kingt. Schiedsrichter Schneider. 


rben er⸗ 


Ruch — Polonia 3:3 (1:1). 

Wa r ſcha u. Ein intereſſanter Kampf, der 
wechjel en Erfolgen ſchließlich unentſchieden € 
Die Warſchauer hatten ſogar etwas mehr vom Spiel, da⸗ 
gegen waren aber die Stürmer der Oberſchleſſer produk⸗ 
tiber, Bis zur Pauſe erzieſen Wilimowfki und Szezepa⸗ 
dial je ein Tor. Nach der Raufe ſchießt Lanko für Polo⸗ 
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nia zwei Tore und Wilimowſki und Wlodarz für Ruch. 


Schiedsrichter Brzezinſti. 


A⸗Klaſſe⸗Aufſtiegsſpiele. 


Geſtern fand nur ein Spiel ſtatt. PTC⸗Pabianice 
ſchlug überzeugend TUR 5:2 und ſicherte ſich fo den erſten 
Platz in den Auf Da der Kaliſcher Strze⸗ 
leclillub ſich zum S hia nicht einfand, fo erhielt 
Lechſa die zwei Punkte zugeſprochen. 


Epiele Punkte Torverhältnis 
1. PTC. 5 9 13:5 
2 Stiel e(Kaliſch) 5 5 9:8 
3. TR 5 3 11:15 
4. Lech la. Tema ſck oy 5 3 6:11 


Ciga⸗Aufſti 


Viel hatte man gehofft — und viel, wenn nicht alles, 
iſt verloren. Denn wenn im günſtigſten Falle L. Sp. u. 
To. in Poſen ſiegen würde, dann entſcheldet immer u 
das Torpverh „wer das Recht haben wird, im 9 
finale zu kämpfen. An einen Sieg in Poſen iſt aber ſchwer 
zu denken — wenigſtens nicht mit einer ſolchen Mann⸗ 
ſchaft. Enttäuſcht wurde das Publikum ſchon, als 2 
der Triebe noch Voigt jah; Und gerade dieſe beiden h. 
geſtern viel ausgerichte⸗ wir find überzeugt, fie hä 
ihre Elf zum Stege geführt. Warum? Na ganz einfach: 
weil die Halfreihe mit Ausnahme Bineckis gar nicht ex 
ſtierte — hier wäre Triebe die tveibende Kraft; und 
derum der Augriff — war gar nicht zu erkennen. 
Radomſti konnte befriedigen, der allein etwas planmäß 
ſpielte und hart kämpfte, ſo daß die Poſener auch o 
ihm Rejp Was war das mit dem un 
Spieler Laube? Weder Schußfreudigkeit noch Ene 
waren bei ihm zu ſehen. Bergmann kickſte zu viel, 
lewieckt war viel zu langſam und ohne Initiative, Pair 
czewfki dagegen it regelrecht vernachläſſigt worden, don 
r keine Bälle. Die Verteidigung Trie⸗ 


Schuß Mikolajczyks, welcher belanntlich ſpieluur⸗ 
fähig iſt. Laß im Tore wax eine wahre Glanzuum 
Solche Aufopefrung und techniſches Können zeigte e 
lange nicht. Die unzähligen meiſterhaft von ihm; 
ten Schiffe quittierte das Publikum mit ehrlichen B. 
Wollen die Turner noch etwas in den Aufſſtiegsſpielen 
ausrichten, dann mögen ſie einen guten Rat befolgen: 
auf leinen Fall darf eine ſolche Halfreihe ſpielen. Iſt doch 
Hylle nur ein Schatten von einſt, und der alte Pogodzinfli 
hält auch das Tempo nicht mehr durch. Alſo bleibt Bir 
neeki, natürlich auch Jangezyk, dann noch ein R. 
mann. Im ſchlimmſten Falle raten wir Wyppych einzu⸗ 
ihen. Bleibt alſo nur noch die Löſung mit dem linken 
Verteidiger: vielleicht Sokolowski oder auch ſchon Miko⸗ 
laſczyk. Denn es muß geſagt werden: das geſtrige Spiel 
beripielte die Läuferreſhe der Turner. Und dann vor allen 
Dingen mehr Schnelligkeit und Kampfesmut. Das alles 
fehlte geftern. 


Das reine Gegenteil war Legſa. Gut eingeſpielt, 
ſchußſfreudig und draufgängeriſch bis zur Brutalität. 
Dieſe Spielweiſe brachte ihr ſogar zwei verwundete Spie⸗ 
ler ein. 

Das Spiel beginnen die Gäſte, doch entwickelt ſich 
ein offenes Spiel mit wechſelſeitigen Angriffen, Hier 
bemerkte das Publikum und auch Legja die bataſtrophale 
Unenlſchloſſenheit und Langſamkeit der Turner. In der 
22. Minute bricht der Halbrechte Legjas durch und ſchiaßt 
ganz unerwartet. Laß interveniert, doch zu ſpät. Die 
Turner ſangen nach anfänglicher Niedergeſchlagenheit an 
mit den Flügeln zu arbeiten. Ein folder Angriff endet 
mit einem Schuß Palezewſtis aus 2 Metern — neben bie 
Latte. Das war in der 30. Minute. Daß weitere Spiel 
bringt den Turnern viele Torgelegenheiten, doch alles um⸗ 
ſonſt. Die Verteidigung iſt geradezu glänzend, ſtellt ich 
1 daß man nicht durchkam. Und dann das große 
Pech! 


Die zweite Halbzeit fangen die Turner etwas energi⸗ 
ſcher an, doch fehlt die produktive forzierende Arbeit der 


— 


Länderlampf Polen — Japan 62:37 


Der leichtathletiſche Frauenländerkampf Polen — 
Japan endete mit dem erwarteten Siege der Polinnen 
Mit Ausnahme einer Konkurrenz konnken die Polinnen 
alle erſten Plätze belegen. Die Heldinnen des Wett 
kampfes waren wiederum Weiß, Walaſiewiez und Kwas⸗ 
niewſta. Flr. Kwasniewſka verbeſſerte ihren eigenen pol⸗ 
niſchen Relord im Speerwerfen und Frl. Weiß ſtellte 
gleichfalls im Kugelſtoßen einen neuen Landesrekord auf. 
Die Reſultate lauten: 60 Meter: Walaſiewicz 7,6, 2. 
Wanatabo (J). 100 Meter: Walaſtewiez 11,8, 2. Wan 
tabo. 200 Meter: Walaſiewiez 24,2, 2. Mondral (P). 
800 Meter: Swiderſka (P) 2:26,6, 2. Mſota (J). 495100 
Meter: Polen 51,0. Weitſprung: Wanatabo (J) 5,21. 
Kugelſtoßen: Wajs 12,09. Speerwerfen: Kwasniewſka 
40,50. Diskuswerfen: Wajs 40,92. 


Plawezyk — Zehnkampfmeiſter. 


In Lemberg ſand der Wettbewerb um die Zehnkampf⸗ 
meiſterſchaft von Polen ſtatt. Den erſten Platz belegte 
mit 5727,526 Punkten Plawezyk (Warſchau) vor Wieczo ; 
rek und Wojtliewiez (Warſchau). 


Hapoel — Makkabi 2:1. 

Das geſtern ausgetragene Geſellſchaftsſpiel zwiſchen 
dem Meiſter von Paläſtina und der jüdiſchen Mannchaft 
Makkabi endete nach gleichwertigem Kampf mit einem 
happen Siege der Gäſte 2:1. Bis zur Pauſe 1:0 


egs · Spiele. 


L. Sp. u. Ty. — Legia (Boſen) 0:1. 


Halfs. Nur Binecki ſpielt überraſchend gut als linker 
Läuf Auf ihm laſtet auch die ganze Arbeit, die er na⸗ 
türlich nicht bewältigen kann. In der 8. Minute ſchießt 
überraſchend Krulewiecli aus 30 Meter Entfernung. Den 
Ball lenkt im letzten Augenblick der Legjatormann auf 
Ecke. Die letzten 15 Minuten bringen eine erdrückende 
Ueberlegenheit der Turner, die jetzt ſo ſpielen, wie man 
es gewohnt iſt. Doch ohne Glück. Auch Legja konn“⸗ 
bei etwas mehr Ruhe mindeſtens noch ein Tor erzielen. 
Der Spielleiter Andrzejak war ſchwach. Er Hätıe 
zumindeſten das von Pogodzinſki hineingetragene bruta'ı 
Spiel eindämmen müſſen. dem Spiel wohnten gegen 
3000 Zuschauer bei. Alfa. 


. — 


Die übrigen geſtern ausgetragenen Ligaaufſtiegsſpie“ 
zeitigten nachſtehende Reſultate: 

Gryff (Thorn) — Gwiazda (Warſchau) 110. 

Smigly (Wilno) — Wes (Brzesc) 3:1. 

Slonſt (Schleſten) — Grzegorzecki (Krakau) 5:2. 


Internationaler Radiport. 
Metze (Deutſchland) Steher⸗Weltmeſſter. 


Mit der Weltmeiſterſchaft der Steher fanden die dies ⸗ 
jährigen Weltmeiſterſchaften in Leipzig ihren Abi 
Dem Deutſchen Erich Metze gelang es, ſeinen größten Wi⸗ 
derſacher — den Titelperteidiger Lacguehay — zur Auf⸗ 
gabe zu zwingen. Mit 1:27:57 fur die 100 Kilometer he 
legte der Deutiche den erſten Platz vor Krewer (Deutſch⸗ 
land), Servegnini (Italien), Prieto (Spanien) und Ronſe 
(Belgien). 


Deutſchland ewinnt 6 Europa⸗Kanumeiſterſchaſten. 

Bei den Europa⸗Kanumeiſterſchaften konnten geſter ! 
die deutſchen Teilnehmer ihre Erfolge des erſten Tages 
fortfegen. Am zweiten Tage holten ſich die Deutſchen 4 
Titel. Im Einerfajat, im Einerkanadier, im Zweierkafat 
und im Damen ⸗Einerkajak fielen die Titel an Deutiche 
land. Außer den Meiſtertiteln nahmen die deutſchen Ver. 
treter noch 6 zweite und 3 dritte Plätze mit nach Haufe 


Proſi⸗Schieds richter. 

In der Tſchechoflowalei und Ungarn wird die Gm 
öffnung des Profeſſtonalismus im Schie srichterweſen er⸗ 
örtert. In der Tiehechojlonatet hat die Liga wiederholt 
darauf abzielende Anträge geſtellt, ohne daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge jedoch bisher genügend Widerhall fanden. Set 
folt auch in Ungarn das Projeffional-Schtedsrichterium 
eingeführt werden, und zwar ſollen die Spiele der Liga 
in Zukunft nur noch von Berufsſchiedsrichtern geleitet 
werden. f 

— — ———— 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H.— Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlelter: Dipl.⸗Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redakttonellen Inhalt; Otto 

Dittbrenner. — Druck ePragas Lodz Petrikauer 101 
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du mir vom Sitjat_befimmt 


(44. Fortſetzung) 
Iſa ſchlug den Vorhang zurück, der das Wohnzimmer 


Roman von Ir. Lehne. 


nom Empfangsraum trennte, Suchend ging fie umher. 

„Hier habe ich geſeſſen —“ 

Sie griff den Seſſel ab und brachte plötzlich ein Paar 
schwarze Wildlederhandſchuhe hervor, die fie vor Erichs 
Augen ſpieleriſch hin und her bewegte. 

„Da hab' ich ſie gefunden, zum Glück! Nur ungern 
hätte ich fie vermißt; fie waren teuer! Da ſieht man auch, 
mie oberflächlich die Mädchen reinmachen! Tante würde 
ſchelten, wenn fie dahinterkäme.“ 

Sie kicherte bei dem Gedanken, daß das Mädchen die 
Handſchuhe gar nicht hätte finden können, da ſie ſie erſt 
während des Suchens geſchickt zwiſchen Geffelfig und 
Seſſellehne geſchmuggelt hatte. 

„Grüßen Sie, bitte, Ihre Frau Gemahlin und ſagen 
Sie ihr, daß ich morgen kommen würde, um zu hören, 
was der Arzt geſagt hat.“ 

„Ich denke, daß meine Frau bald zurück ſein wird“, 
entgegnete er mit förmlicher Höflichkeit. 

„Wollen Sie damit ſagen, da. ich ſolange warten 
ſoll?“ lächelte fie. 

„Ich nehme an, daß Ihre Zeit es Ihnen erlauben 
wird“, fagte er gemeſſen. 

In höflichen Bahnen bewegte ſich die Unterhaltung 
der beiden, bis Iſa plötzlich zu lachen anfing. 

„Warum lachen Sie, Gräfin?“ 

Sie ſaß bequem zurückgelehnt, ihn unverwandt mit 
den ſchillernden Augen anblickend. 

„Muß ich das ſagen?“ 

„Ich kann Sie nicht dazu zwingen, Gräfin.“ 


Revelationspremiere! 


Loder Solkszeitung — Montag, ven 20. Auguſt 1984 


Eröffnung 

der Salfon! unge 

wöbnlich gebeims 
nisvoller Film! 


Dr. JEKYLL . Fredric March | 


„Aber wiſſen möchten Sie es?“ 

„Ich bin nicht neugierig, Gräfin!“ lehnte er ab. 

„Ich bin nicht neugierig, Gräfin!“ äffte ſie ſeinen 
förmlichen Tonfall nach und lachte wieder, „warum frag ⸗ 
ten Sie denn? Ich finde, Sie find vafend ſteifleinen in 
Ihrer Ehe geworden, Onkel Erich! Früher waren Sie 
anders — piel — netter.“ 

sal“ 

Er war flamendrot geworden. 

„Na, ja, es macht wohl die Onkelwürde!“ 

Sie nahm die Laute von der Wand und ſpielte darauf 

Und dann ſang ſie dazu: 


Ein Tag ohne dich iſt ein Tag ohne Glück, 
Denn es iſt ja ein Tag ohne Liebe —“ 

„Deshalb komme ich ja jeden Tag, Onkel Erich." 

„Sa, laſſen Sie das!“ ſagte er rauh, ihr die Laute 
aus der Hand nehmend. 

„Fürchteſt du das Lied, Onkel Erich?“ fragte fie leiſe 
mit verhaltener Stimme. 

„Einen Tag ohne dich ift ein Tag ohne Glück, 
Denn es iſt ja ein Tag ohne Liebe!“ 
fang ſie wieder. 

Da hörte fie einen Wagen vor dem Haufe vorfahren 
und blickte auf die Straße. Die Tante kam ſchon zurück. 
Das war ihr gerade recht; blitzſchnell entwarf ſie einen 
Plan. Wie, wenn es ihr gelang, Erich zu einer Unbe⸗ 
ſonnenheit hinzureißen, und die Tante kam dazu? Wie 
die ſtolze Frau das kränken würde, die fo verliebt in den 
Mann und fo ſicher ihres Glückes war! Seht hatte fie 
es in der Hand, ihr jene Demütigung heimzuzahlen. Und 
ſie wollte es. 

„Erich, dieſes Zimmer — erinnern Sie ſich nicht?“ 
fragte ſie plötzlich mit weicher Stimme, indem ſie zu ihm 
trat und die Hand auf ſeine Schulter legte. „Die Tapete 
war aber damals anders; fie war hellgrün mit ſchmalen 


In der Hauptrolle: der unvergeßliche 


„Der Tod ruht aus“ 


Die Beerdigung des Reichspräſldenten Hindenburg 
Anſprache Hitlers ſowie Die Tragödie des Autobuſſes am Bus 


Streifen! Dort am Fenſter ſtand der Schreibtiſch! Oh, 
wie deutlich ſehe ich alles vor mir —“ 

Ihrem feinen Ohr, das auf jedes Geräusch nebenan 
achtete, war nicht das Oeffnen der Tür entgegangen, das 
Erich in ſeiner Erregung überhört hatte. 

Er riß ihre Hand von feiner Schulter herunte, 

„Iſa schweigen Sie! Nicht daran rühren!“ 

„Warum nicht, Erich? Deine Liebe war mein groß 
tes, mein einziges Glück! War ich nicht dein Bintang, 
dein Stern?“ 

„Nicht, Sal“ ſtieß er hervor, fie feſt an beiden Hand. 
gelenten packend. 

„Nicht doch! Du tuſt mir wehl“ 

Sie riß ſich los und hielt ihm die roten Druckſtellan, 
die jein ungeſtümer Griff erzeugt, vorwurfsvoll vor die 
Augen. „„Da, ſſeh —!" 

Er nahm die Hände und legte abbittend ſeine e 
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auf die roten Stellen. 0 

„Iſa, eine Frage beantworten Sie mir: Sie jauten 
neulich zu meiner Frau, daß Sie einen andern geltsst 
hätten, der Ihnen unerreichbar geweſen ſei, darum hätt 
Sie den alten Mann geheiratet! Wer war dieſer anderer! 
— Er war wie im Fieber; feine Stimme zitterte vor Cie 
regung. 

Mit langem Blick ſah fie ihn an, den Koßf leicht zu 
rückgeworfen, die Lippen halb geöffnet, feinem Kuß enz 
gegendürſtend. 5 

„Das fragſt du noch, Erich? Hatte ich dir nicht den, 
größten Beweis geliefert, ich, dein Bintang? Weiß du 
nicht?“ ſagte ſie weich und lächelte ihn hingebend an, 

Da verließ ihn das letzte Reſtchen Beſinnung; er ſah 
nur das junge, betörende Weib vor ſich. Wie ausgelöfd! 
war alles, was ſonſt in ihm lebte; der Gedanke an Ehre, 
Pflicht, Reinheit — der Gedanke an die innig geliebtes 
Frau! 15 N 

Fortſetzung folgt, 
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Ungewöhnliche Programmzugabe ausſchließlich bel uns: 


Zwells Heirat 


wünſcht 28. Arbeiter mit eigener Wohnung 

und kleiner Ersparnis die Bekanntſchaft eines 

ordentlichen, fleißigen und ſchönen Mädchens. 
undliche Zuſchrift unter „Arbeiter“ an die 
ſeſch der Löber Volkszeitung“ erbeten. 
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Zufohrt mit den Strass 
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